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ZOFINGER TAGBLATT Luzern

Reiden will Einzonungen selbst vornehmen
DerGemeinderat nimmt Stellung zumEntwurf des kantonalen Richtplans. AmStrategischenArbeitsgebiet hält er –mit Vorbehalten – fest.

Der Kanton Luzern revidiert
derzeit seinenRichtplan.Dieser
gibt die zentralen Leitplanken
zur künftigen Entwicklung des
Kantons vor. AmMontag ist die
Frist zur öffentlichen Mitwir-
kungabgelaufen.EineStellung-
nahmeabgegebenhat auchRei-
den.AmDienstaghat erdarüber
informiert.

Der Gemeinderat Reiden
spricht sich darin für eine mög-
liche Erweiterung des Entwick-
lungsschwerpunktes (ESP) zwi-
schen dem Gebiet Eisen-
bahn-Autobahn nördlich der
Kantonsstrasseaus.Logistik soll
jedoch nur noch in diesem Ge-
biet möglich sein. Er hält im
Grundsatz am Strategischen
Arbeitsgebiet (SAG) fest,will je-
dochdieKriterienüberarbeiten
–und solangedieEinstufung im
Richtplan von Festsetzung auf
Zwischenergebnis reduzieren.
Weiter macht er sich stark für
eineAusweitungdesBusnetzes,
insbesondere mit einer Verbin-
dungabDagmersellenviaLang-
nau nachReiden.

Entwicklungsschwerpunkt
wirdbegrüsst, aber…
Die Ortsplanungskommission
hat sich mit dem Entwurf zum
Richtplan intensiv auseinander-
gesetzt und ihre Empfehlungen
zuhanden des Gemeinderates
verabschiedet. Alle Inputs der
Kommission seien in seineStel-
lungnahme eingeflossen, eben-
so jene des Planungsverbandes
Zofingenregio, teilt derGemein-
derat mit. Reiden ist eine von
fünfLuzernerMitgliedsgemein-
denbeiZofingenregio (sieheAr-
tikel rechts).

Hauptaugenmerk wird auf
denbestehendenEntwicklungs-
schwerpunkt (ESP) Reiden/
Wikon und das Strategische
Arbeitsgebiet (SAG) gelegt: Der
Gemeinderat befürwortet eine
Erweiterung des ESP imGebiet
Schürlimatte/Chrüzmatte (zwi-
schen Eisenbahn und Auto-
bahn). Wegen den nahen An-
schlüssen an Autobahn und
Eisenbahn sei dieses Gebiet für
wertschöpfungsintensive An-

siedlungengeeignet –«ohnedas
Zentrum mit Verkehr zu belas-
ten», erklärt Willi Zürcher, Ge-
meinderat Bau & Infrastruktur.
Ansiedlungen in diesemGebiet
entsprächenderbereits verfolg-
ten Strategie derGemeinde. Im
Gebiet Bruggmatte/Roggen-

acher (Landi inRichtungEisen-
bahn)beantragtderGemeinde-
rat die mögliche ESP-Erweite-
rungsoption vonOst nachWest
– und nicht wie imEntwurf vor-
gesehen vonWest nachOst. Im
Gebiet Landi bestehe bereits
eine Arbeitszone – wenn über-

haupt, solle von da aus eine
Weiterentwicklung angestrebt
werden.

Weiter äussert sich der Ge-
meinderat zur Ansiedlung von
Logistikanbietern auf dem Ge-
meindegebiet.Ersetztsichdafür
ein,dassderClusterLogistikaus

dem bestehenden ESP Reiden-
Wikon an der Industriestrasse
entfernt wird, und beantragt,
dass eine Ansiedlung von Logis-
tikunternehmen nur im Gebiet
zwischenderEisenbahnundder
Autobahnnördlich derKantons-
strassemöglich sein soll.

Zudem beantragt er in Ab-
sprache mit der Region (inkl.
GemeindeWikon) eineUmklas-
sierungder Industriestrasse zur
Kantonsstrasse, damit der Ver-
kehr in Richtung Norden nicht
durch das Dorfzentrum, son-
dern via Industriestrasse gelei-
tet werden kann.

«Einzonungennichtanden
Kantondelegieren»
Der Gemeinderat nimmt auch
Stellung zum Strategischen
Arbeitsgebiet. Erhält aktuell im
Grundsatz aneinemSAGinRei-
den fest. Er beantragt jedoch im
Richtplan eine Herabklassie-
rung von Stufe «Festsetzung»
auf die Stufe «Zwischenergeb-
nis».Dies ermöglichedemKan-
ton und dem Gemeinderat
neben den im Richtplan er-
wähntenAufgabenwieVerkehr
und Fruchtfolgeflächen auch
weitereKriterien –beispielswei-
se Anforderung an die Wert-
schöpfungundDiversifizierung
– zu diskutieren und zu definie-
ren. Auch die Argumente zum
Standort sollen nochmals ge-
führt werden, bevor wiederum
übereineHeraufklassierungzur
Festsetzung im Richtplan ent-
schiedenwerden kann.

«Sowohl beimESPwieauch
beimSAGbestehenwir in jedem
Fall auf ein kommunalesEinzo-
nungsverfahren. Wir möchten
die Entscheidung zu Einzonun-
gen nicht an den Kanton de-
legieren», soWilli Zürcher.

Im Bereich Mobilität setzt
sich der Gemeinderat für die
Buskorridorverlängerung bis
nach Reiden ein. Der Bus von
WillisaunachDagmersellen soll
über Langnau/Reiden/Wikon/
Zofingenweitergeführtwerden.
Dies ermögliche den Bürgerin-
nen und Bürgern gute Anbin-
dungen an den Standort Wil-
lisau. Zofingenregio startet im
Frühling mit der Überprüfung
des Busverbindungskonzeptes
indenKantonenAargauundLu-
zern.DieerwartetenErgebnisse
sollen zu einem späteren Zeit-
punkt imRichtplanergänztwer-
den. (zto)

Kanton grätscht beim Kleintheater (noch) nicht dazwischen
DerKanton Luzernwill sich bei dem in seiner Existenz bedrohtenKleintheater auf die Rolle des Beobachters beschränken.

«Wir sind Kleintheater», sagte
Bildungsdirektor Armin Hart-
mann (SVP) am Dienstag in
einer dringlichen Debatte des
Kantonsrats zum Kleintheater.
Trotzdem will er sich auf eine
eherpassiveRollebeschränken.
Es sei wichtig, dass bei der Su-
che nach einer Lösung die Rol-
lenverteilung eingehalten wer-
de, erklärte er. Der Kanton be-
obachte die Situation, stehemit
allenBeteiligten inKontakt und
gebe seine Expertise in die Dis-
kussion ein.

Der Ball liege aber bei den
Vertragsparteien, sagte Hart-
mann. LUPK und Kleintheater
befänden sich in einem guten
Dialog, eine Lösung scheine
möglich. Die Öffentliche Hand
werde sich einschalten, wenn

die Gespräche nicht in die ge-
wünschteRichtunggingen.Der
Lead liege aber bei der Stadt, es
brauchekeineaktivereRolledes
Kantons. «Wir dürfen optimis-
tisch sein, dasswir eineguteLö-
sung finden», sagte der Bil-
dungsdirektor.

DasGebäude istmit
Naphtalinbelastet
Mitte Januar hatte das vonEmil
Steinberger 1967 gegründete
Kleintheater beim Bundesplatz
publik gemacht, dass es vonder
Schliessung bedroht sei. Grund
dafür sei, dassdieBesitzerindes
Gebäudes, die LUPK, die mit
demSchadstoffNaphtalinbelas-
tete Immobilie abreissen wolle.
EineBühne sei in demNeubau-
projekt bislang nicht vorgese-

hen, zudemwärendieMieten in
einemNeubau teuer.

Diese Nachricht habe Be-
troffenheit ausgelöst, sagteMe-
lanie Setz (SP), die mit einer
dringlich erklärten Anfrage die

Debatte imParlamentangestos-
senhatte.DerKantonhabeeine
Verantwortung fürdieKultur, er
müsse deswegen eine aktivere
Rolle einnehmen. «Ein Lippen-
bekenntnis genügtnicht», sagte

sie. ZudemwäreeineSanierung
des Hauses nachhaltiger als ein
Abriss undNeubau.

DiebürgerlichenFraktionen
bekannten sich alle auch zum
Kleintheater. Dieses sei wichtig
fürdie kulturelleVielfalt undals
Sprungbrett für junge Künstle-
rinnen und Künstler, sagte An-
gela Spörri (GLP). Die LUPK
habeaberkeinekulturpolitische
Verantwortung. Lisa Zanolla
(SVP)betonte, dassdieAufgabe
der Pensionskasse es sei, die
Renten zu sichern.

Zielkonflikt fürdie
Pensionskasse
KarinStadelmann (Mitte) stütz-
te die Haltung der Regierung,
dass jeder Akteur sich auf seine
Rolle beschränken solle. Mike

Hauser (FDP) sah, dass es für
dieLUPKeinenZielkonflikt zwi-
schender SicherungderVorsor-
gegelder und günstigen Mieten
gebe.

Für weitere Votanten zeigt
die Situation des Kleintheaters,
wiewichtigdie regionaleKultur-
förderungsei.Esbraucheeinzu-
kunftsfähigesKulturförderungs-
gesetz, sagte Claudia Huser
(GLP).Nicht nurdasKleinthea-
ter, auch weitere Institutionen
wie das Jazzfestival Willisau
oder die Braui Hochdorf benö-
tigten Planungssicherheit.

Auch Huser sah den Regie-
rungsrat nicht in der Rolle des
Retters des Kleintheaters. Die-
ses benötige nun einen Stif-
tungsrat, der offen sei für inno-
vative Lösungen. (sda)

Die Zukunft des in einem Luzerner Bürogebäude untergebrachten
Kleintheaters ist ungewiss. Bild: Keystone/Urs Flüeler

Wikon soll nicht Landgemeinde sein
Wikon Der Kanton Luzern
unterzieht seinen Richtplan
derzeit einer Gesamtrevision.
AuchderRegionalplanungsver-
band Zofingenregio hat in der
öffentlichen Mitwirkung dazu
Stellunggenommen.Er stimmt
allen strategischen Zielen und
Stossrichtungen zu, stellt aber
auchAnträge,wieauseinerMe-
dienmitteilung hervorgeht.
Dem Verband Zofingenregio
sinddie fünfLuzernerGemein-
den Dagmersellen, Pfaffnau,
Reiden, Roggliswil undWikon
angeschlossen.

Eine zentraleForderungbe-
trifftdenRaumtypderGemein-
de Wikon. Wikon wurde im
Entwurf zum neuen Richtplan
als Landgemeinde eingestuft.
«Das ist für den Regionalver-
bandZofingenregionichtnach-
vollziehbar», sagtTobiasVogel,
Regionalplaner Zofingenregio.

Wikon grenze direkt an das
Agglomerationszentrum Stadt
Zofingen an, so Vogel. Die He-
rausforderungen,die sich inder
Gemeinde Wikon deshalb ins-
besondere bezüglich Verkehr
und Mobilität stellten, seien
nichtmit denen anderer Land-
gemeinden vergleichbar. Zu-
dem sei im Richtplanentwurf
erwähnt, dass Gemeinden, in
denenkantonaleEntwicklungs-
schwerpunkte (ESP) liegen,
entweder städtischeoder soge-
nannte intermediäre Gemein-
den sind. «Intermediäre Ge-
meinden liegen zwischen städ-
tischen Gemeinden und
Landgemeinden», erklärtTobi-

as Vogel. «Damit im Bereich
Mobilität Lösungsansätze zur
Anwendung kommen können,
die einer Agglomerationsge-
meinde angemessen sind, be-
antragenwir, dassdieGemein-
de Wikon eine intermediäre
Gemeinde ist.»

Weitere Anmerkungen be-
treffen den kantonalen Ent-
wicklungsschwerpunkt Rei-
den/Wikon. Zofingenregio be-
grüsst die Festsetzung des ESP
im kantonalen Richtplan, ge-
nauso wie diejenige des ESP
Dagmersellen.Gleichzeitig for-

dert er, dass die Gebiete nörd-
lich der Bahnhofstrasse und
westlich der Bahngleise in
WikonausdemESP-Perimeter
zu streichen sind.

«Wirwürden es begrüssen,
wenndie industriellenNutzun-
gen in den Gebieten südlich
undöstlichderBahngleisekon-
zentriert würden. Zudem soll-
ten Logistiknutzungen in un-
mittelbarer Nähe des Auto-
bahnanschlusses liegen», sagt
Tobias Vogel dazu.

Ausserdem sei Zofingenre-
gio der Meinung, dass die Ver-

kehrskapazitäten zurErschlies-
sung der ESP Reiden/Wikon
und Dagmersellen auch lang-
fristig zu gewährleisten sind.

«Wenn der Kanton Luzern
dieGemeindenbeauftragt, Lo-
gistikgebiete zu planen, soll er
sich imGegenzug auch explizit
dafür einsetzen, dass dafür op-
timale Rahmenbedingungen
wie die nötigen Strassen- und
Bahnkapazitäten sichergestellt
werden – und zwar sowohl auf
Stufe Bund als auch auf Stufe
Kanton», so der Regional-
planer. (kd/zt)

Wikon aus der Luft mit der markanten Marienburg, aufgenommen im Sommer 2016. Bild: Andi Leemann


